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Vochen-Lundschm.
Eine deutsche „Eigentümlichkeit "

Hn in Versammlungen der letzten Zeit wieder
«ni Vorschein : Die Sucht, der eigenen Re¬
chrung Unrecht zu geben in ihrer Stellung
« den übrigen Nationen . Bei anderen
Mern kommt das im großen ganzen nie vor,
W allerwenigsten bei den Engländern . Dem
großen, praktischen Verstand und politischen In -
«iikt der Engländer geht die Wucht der geschlos¬
sen Einheit der Nation nach außen über alles
Ach gilt mit Recht als die Voraussetzung des
Erfolges ; soweit geht die politische Reife der
Engländer — von Balfour bis Macdonald —,
Daß sie bei öffentlichen Erörterungen der aus¬
wärtigen Politik ihrer Regierung Ton und Ab-
M zusammenstimmen und auf die überflüssigen
Körte verzichten : für die leidenschaftslose , ge -
schäftsmännische Harmonie der Engländer in
Fachen Auslandspolitik gibt es Parallelen — die
.Hilfe

" meint, nicht einmal in Frankreich, ge¬
schweige denn in Deutschland. Wir meinen, in
Frankreich immer noch eher als in Deutschland .
Leider. Daher die Erfolge Englands und die
Mißerfolge Deutschlands. Die deutsche Zwie¬
tracht muß ja die gegnerischen Mächte förmlich
anreizen zu ihrem Tun und sie moralisch gewis-
smnaßen ins Recht setzen ! Der Vorwurf der
.Geheimnistuerei vor dem Volk" in Sachen
Narokkoverhandlungen trifft auch die englische
und französische Regierung , wird aber gegen
diese nicht erhoben ; und ist nicht einmal
gerechtfertigt : Denn um was es sich in der
Narokkofrage handelt , das wissen die Völker .
Aber die bessere Uebersicht der Welllage haben
die Regierungen und den Gang der Verhand¬
lungen könnte es gewiß nicht fördern , wenn
jeder dreinspräche und tausenderlei Ansichten
in sie hineingetragen würden ! — Dafür sollte
auch der deutsche Arbeiter — der englische hat
« — Verständnis haben , wie überhaupt für die
Bedeutung der Kolonialpokitik für die deutsche
Industrie und damit für das Arbeitneh¬
mer tum . Mit den Sprüchen von „Kapitalis¬
mus" und von der „Ausbeutung " ist gegen die
-olle Tatsache nichts bewiesen, daß Deutschland
Eiedelungsland und die deutsche Indu¬
strie neue Roh st offquellen und billi¬
gen Rohstoff b e z u g, mehr Arbeitsgelegenheit
und Absatzerweiterung braucht, nicht nur im
Interesse des Unternehmertums , sondern auch
des Arbeiters, der Volksmasse . Also sollten die
deutschen Arbeiter ohne Unterschied der
Pallei hinter der deutschen Regierung
stehen !

Und noch etwas : es stimmt nicht mit der
Wahrheit, wenn die Zustände in Deutschland
mmer und immer wieder in Volksversammlun¬
gen als schlechte hingestellt werden . Das gilt
«uh für Preußen . Eben sagt ja Genosse Dvetot,« habe „in Berlin freier reden dürfen als in
Frankreich "

. Na , das ist viel gesagt. Diejeni¬
gen , auch diejenigen Arbeiter , die die Zu¬
stände im Ausland kennen und sie mit denen
m Deutschland — Preußen nicht ausgeschlossen
7° vergleichen und alles in allem nehmen, hüten
stch, einem Versammlungsredner zuzustimmen,
der die deutschen Zustände verlästert . Vom
.Dummstolz des Patriotismus " zu reden, ist ein
starkes Stück ; und vom „Hohenzollern- und
Rhringerkult und -Byzantinismus " zu reden,
Ebenfalls. Das war kein Heldenstück, Octavio!

hat sich der Theologe Harnack über den Fall
oatho geäußert , so äußert sich Pfarrer Ja -
tstoin einem offenen Brief an Har -
Ack dahin , daß er nur die Konsequenzen aus
«n Harnackschen Lehren gezogen habe. Ander¬
es meint der Berliner Kirchenrechtslehrer
« » schütz , und ähnlich wie er Maximilian
Harden in der „Zukunst" , daß , so lange man
vn Begriff einer „Landeskirche" festhalte , ge¬
ilst Grenzen für die Freiheit des Bekenntnisses
stkzogen werden müßten . Wieder andere neh-
A " den Fall Jatho zum Ausgangspunkt einer
*ENkn Agitation für die Trennung von Staat
« d Kirche.

In der internationalen Politik re-
Pkrt „Marokko" die Stunde , unberührt von den
vnierpolitiscken Kämpfen. So hat in Oester -
reich der meichsratspräsident Sylvester über

Partei - und Nationalitätenstreit im eigenen
^ >nde hinweg an die Adresse England einige« orte gerichtet , die keine Schmeicheleien sind.
A " seinem Zukunftsideal aber : Bund der
AAelmeermächte Oesterreich -Jtalien -Frankreich,
Assb es heißen: Nah beieinander wohnen die
sanken ; doch hart im Raume stoßen sich die«ochen. «
. England wird nicht einmal durch seine
Mere Verfassungskrisis in seiner auswärtigen
Antik beirrt . Der Verfassungskampf dreht sich
A das ausschließliche Recht des Unterhauses
^ den Staatsfinanzfragen und um Kautelen in
^ allgemeinen politischen Gesetzgebung gegen

das Oberhaus . Das parlamentarische System
soll lückenlos gemacht werden . Das Unterhaus
wird in diesem Kampfe siegen und in die kon-
servtllive Partei ist die Krisis hineingetragen
worden.

Die Türkei ist mit einem Eisenbahnbau¬
programm herausgerückt: das Geld geben die
Franzosen . Die Kämpfe in Albanien und im
Jemen scheinen für die türkische Regierung gut
zu enden, so daß bald Friede wird , wenn nicht
wieder „Zwischenfälle" eintreten . So kann die
Türkei mehr Aufmerksamkeit der persischen
Frage widmen, die zu „forcieren" Rußland
die Zeit für gekommen ansieht. Nimmt Ruß¬
land den Norden , dann werden die Engländer
den Süden nehmen , so ist es ja längst aus¬
gemacht : Persien wird ein russisch -englischer
„Vasallenstaat" ; der Schah kann ruhig bleiben.
Das heißt, wenn Rußland und England bei Ver¬
teilung der Beute nicht doch noch Hintereinander¬
kommen . Die heute schon auftretenden russischen
Eifersüchteleien deuten nichts Gutes an .

Was sagen denn die übrigen Mächte dazu?
Deutschland soll durch die deutsch-russischen

Abmachungen in Persien zugunsten Rußlands
zurückgetreten sein . Aber diese Abmachungen
sind immer noch nicht „ratifiziert "

, wie die
Diplomaten so schön sagen. Vielleicht ist das
ein Glück . . . Neue Kombinationen treten in
den Gesichtskreis der Diplomatie , Japan und
China . An eine „Entente " mit Japan als
Rückendeckung gegen Rußland und England
dachte schon Bismarck. Wer weiß, ob nicht
China mit der Zeit in dieser Richtung eine noch
größere Bedeutung gewinnt als Japan ? Auf
alle Fälle dürfte ein starres Festhalten am alten
Schema und starre Ablehnung neuer möglicher
Kombinationen ganz und gar nicht im Sinne
B ismarckscher Politik liegen.

Daß Japan Amerika und Rußland zum
Gegner hat, fühlt es nur zu sehr ; daran würde
nichts ändern ein momentaner Schiedsgerichts¬
vertrag mit den Vereinigten Staaten , und auch
nichts ein momentaner Vergleich mit Rußland :
die Interessengegensätze werden über kurz oder
lang doch Hervorbrechen . Don England ist Ja¬
pan „verraten " worden . Der Mohr hat seine
Schuldigkeit getan , der Mohr kann gehen.

Eine welthistorische Vergeltung wird sich dafür
an England vollziehen , indem die „Kolonien"
Kanada , Australien , Südafrika sich unabhängig
machen . Mag der australische Premier
zehnmal eine ihm in den Mund gelegte diesbe¬
zügliche Aeußerung dementieren . Was kommt ,
das kommt . — In Kanada finden Neuwahlen
statt, im Interesse des Handelsvertrags mit den
Bereinigten Staaten , des Vorläufers vom
übrigen .

Was in Mexiko und auf Haiti vorgeht,
wissen unsere Leser aus den Tagesberichten . Die
Zustände dort verschlimmern sich.

Dagegen hat es den Anschein , als ob die
deutsch - französischen Marokkover¬
handlungen eine Einigung ergeben haben,
nachdem der französische Botschafter in Berlin
neue Instruktionen aus Paris erhalten hatte,
worauf die ins Stocken gekommenen Verhand¬
lungen wieder vorwärts gingen . Was bei der
Einigung herauskommt für Deutschland: Das
ist die Frage . Es soll uns freuen , wenn die
deutschen Forderungen nicht bedenklich herabge¬
schraubt werden mußten . In französischen und
englischen Zeitungen wird der Gedanke einer
neuen Marokkokonferenz ventiliert . Gäbe es
aber bei einem etwaigen Scheitern der deutsch¬
französischen Verhandlungen nicht auch noch
andere Auswege? Und zwar ohne Krieg ? Sei
dem indessen wie ihm wolle: Deutschland konnte
wieder recht deutlich erkennen, wessen es sich von
England zu allen Zeiten zu versehen hat . Eng¬
land handelt von seinem Standpunkt aus , und
zur Liebe kann man niemand zwingen . Daraus
muß Deutschland die Konsequenzen ziehen. Eng¬
land will ein „Gleichgewicht " der Mächte in
seinem Sinn und Interesse , daher seine Politik .
Welche Hintergedanken England bei seinem
Frankreich geleisteten Sekundantendienste hat ,
wird die Zukunft lehren. Die Zeit hat ja schon
über so manches „Danaergeschenk" Ausschluß
gegeben. . .

Welche Gesinnung England gegen Deutschland
hat — trotz aller Freundschaftsreden — , dafür
ein kleines weiteres Beispiel: Das England , das
Aegypten militärisch beherrscht und das Eisen¬
bahnwesen dort in die Hand zu bekommen trach¬
tet, dieses England kann sich darüber entsetzlich

lei!Mliei«lieiill I« „ilmlM« Mw «"
Nachdruck und Wcitewerbreitung unserer mit Korreivoudcn«eichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — » Karlsruher Tagblatt " — gestattet.
Der Kaiser.

w . Berlin , 5 . Aug. Der Kaiser wird sich morgen
nicht nach Berlin , sondern von Klitschdorf direkt
nach Schloß Wilhelmshöhe begeben.
Die „NorddeutscheAllgemeine " über die Marokko-

Verhandlungen .
w . Berlin, 5 . Aug. Die „Nordd . Allg. Ztg .

" schreibt :
Die „Post "

, die wir in diesem Falle nicht ass
Organ der freikonservativen Partei anerkennen, hat
einen Artikel veröffentlicht, worin sie, ohne über den
Stand der Marokkoverhandlungen im geringsten
unterrichtet zu sein, von einem „Augenblick unsäg¬
licher Schande" , von einer „Demütigung Deutsch¬
lands"

, vom Rücktritt des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs des Aeußern und von einem neuen
Olmütz spricht . Wir würden diesen Ausgeburten eines
überreizten Gehirns keine Beachtung schenken, wenn
sich die „Post" am Schlüsse ihrer Ausführungen nicht
erdreistet hätte, Seiner Majestät dem Kaiser unter
der Form von rhethorischenFragen politische Schwäche ,
die Begünstigung des Auslandes zum Schaden deut¬
scher Interessen vorzuwerfen. Die „Post" eignet sich
mit diesen Ausführungen Gedanken an , denen wir
in ausländischen Schmähartikeln zu begegnen gewohnt
sind. Der Versuch , solche Nichtswürdigkeiten unter
dem Schein der patriotischen Besorgnis in der deut¬
schen Presse zu verbreiten , verdient die schärfste Zu¬
rückweisung .

Skrafgesehbuchreform.
p . Berlin, 5 . Aug . Es ist Aussicht vorhanden , daß

seitens der Reichstagskommisfion zur Beratung des
neuen Reichsstrasgesetzbuchs alle Vorberatungen An¬
sang 1913 abgeschlossen sind, über die Beschlüsse
der Kommission in Verhandlungen mit den Bundes¬
regierungen einzutreten . Die Ergebniste der Ver¬
handlungen mit den Bundesregierungen bilden die
Grundsagen für die Ausarbeitung des Entwurfs im
Reichsjustizamt. Die Verhandlungen mit den Bundes¬
regierungen und die Ausarbeitung des Entwurfs
werden in 2 bis 2 )4 Jahren mit ziemlicher Sicher¬
heit zum Abschluß gelangt sein, und es ist darum
anzunehmen, daß der Reichstag sich im Jahre 191S
mit dem Entwurf zu beschäftigen haben wird.

Der Reichsanzeiger .
w . Berlin , 5 . Aug. Der Reichsanzeiger enthält eine

Bekanntmachung betreffend das Verfahren bei An¬
stellung , Kündigung und Entlassung von Angestellten
und Beamten der Krankenkassen sowie bei Streitig¬
keiten aus deren Dienstverhältnis , ferner Bestimmun¬
gen für die von inländischen Kreditbanken zu ver¬
öffentlichenden Bilanzübersichten.

Student Apt verurteilt ,
w . Berlin. 5. Aug. Der Breslauer Student Hel-

muth Apt, der im Februar d . I . in einem Char¬
lottenburger Hotel seine Braut , die Studentin der
Medizin, auf deren angeblich ernsthaftes Verlangen
mit Chloroform getötet hat , wurde heute vor der
2. Ferienstrafkammer des Landgerichts Berlin 3 auf
Grund des Z 216 R .St .G .B . und dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend zu 4 Jahren Gefängnis
verurteilt , wobei 6 Monate auf die Untersuchungs¬
haft angerechnet werden.

Slreik in Nürnberg .
w . Nürnberg , S. Aug. Die Verhandlungen zwischen

Arbeitgebern und Arbeitern in der Nürnberger
Spielwarenindustrie sind gescheitert . Nachdem
vor längerer Zeit ein Teilstreik ausgebrochen war ,
beschlossen die Arbeitgeber, 6V Prozent der Arbeiter
auszusperren . Die Arbeitnehmer antworteten darauf
mit der Verkündigung des Generalstreiks ,
der heute nachmittag einsetzen soll und über 3000
Arbeiter umfaßt . (Siehe unter „Arbeiterbewegung .)

Die deutschen Studenten in Italien ,
w . Rom. 5 . Aug . Die deutschen Studenten besich¬

tigten heute morgen die Ausstellung und reisten mit¬
tags nach Neapel ab.

Der Waldbrand im Lisacktal.
w . Innsbruck. 5. Aug. Der ungeheure Waldbrand

im Eisacktal hat heute nacht bei heftigem Sturm¬
winde seinen Höhepunkt erreicht . Die Flammen
drangen zeitweise bis an die Ortschaften heran . In
den Morgenstunden ließ der Wind nach . 5000 Hektar
Wald find bisher vernichtet. Wenn nicht neuerdings
Sturmwind eintritt , so darf der Brand als lokali¬
siert gelten . Die benachbarten Wälder sind durch
tiefe Schluchten und Wasserläufe geschützt. Der
Schaden wird auf 1 )4 Million geschätzt.

Aus Albanien .
w . Cetinje, 5 . Aug. Aus Podgoritza kommt die

Nachricht , daß der Stamm der Schlja sich auf dem
Wege nach Montenegro befinde . Die Grenzbehörden
hätten den Befehl erhalten, ihn an der Grenze zu¬
rückzuweisen .

Direkte Wahl in Portugal .
Lissabon. 5 . Aug . Die Nationalversamm¬

lung hat beschlossen , daß die Deputierten und Se¬
natoren in direkter Wahl gewählt werden sollen .

Ae heutige Nummer mrseres Llattes umfaßt 16 Seilen.

aufregen , daß ein paar deutsche Kapitalisten sich
in jenem Land umtun . Kommentar überflüssig.

Noch ein Land könnte aus den Geschehnissen
der Zeit etwas lernen : Italien . Nicht nur
daraus , wie aufMalta die Italiener behandelt
werden , sondern auch daraus , wie seine Mittel¬
meer- und Tripolisinteressen beachtet werden und
worden sind . Von England und von Frank¬
reich.

was ist „Sabotage?"
Die französischen Blätter berichten , daß die Zahl

der seit dem Eisenbahnerausstand im Oktober vorigen
Jahres verübten Sabotagesälle bereits etwa 3000
bettagen . Was ist nun eigentlich die „Sabotage ",
jenes geheimnisvolle Etwas , das die französischen
Militär - und Eisenbahnbehörden im
Falle eines Krieges in eine recht schwierige
Lage zu bringen vermöchte ? Ursprünglich bedeutete
das Wort die Handlung des Bremsens irgend
eines mechanischen Organismus mittels eines Hemm¬
schuhs (sabot ), auch wohl die Einfügung einer Kerbe
in ein Holzstück, um darin irgend einen metallischen
Teil zu befestigen , zum Beispiel eine Eisenbahnschiene
in der Holzschwelle. Der strafbare Sinn des Wortes
geht auf das typographische Gewerbe zurück : die fran¬
zösischen Buchdrucker , die aus irgend einem Grunde
ihren Protest oder Unwillen gegen die Geschäfts¬
leitung zum Ausdruck bringen wollten, setzten absicht¬
lich schlecht , so daß viele Korrekturen notwendig wur¬
den, wenn sie nicht gar das Arbeitsmaterial ruinier¬
ten. Man nannte das „plaoer un sabot "

, mit andern
Worten , man störte den regelmäßigen Betrieb . Im¬
merhin blieb die Bezeichnung auf das Buchdrucker¬
gewerbe beschränkt, wenn auch in anderen Betrieben
der Vorgang selbst nicht unbekannt war . Erst vor 10
Jahren fand, wahrscheinlich unter dem Einfluß der
allgemeinen Syndikatsbewegung, Sinn und Begriff
des Wortes „Sabotage " in anderen französischen Un¬
ternehmungen Eingang, wobei die „Sabotage " viel¬
fach an die Stelle des Streiks trat , der auch heute
noch den „Saboteuren " als das radikalste Pressions¬
mittel bei Differenzen zwischen Arbeitgebern und Ar¬
beitnehmern erscheint. Dank der Ohnmacht
der französischen Republik , mit aller Ener¬
gie die Ordnung aufrecht zu erhalten, hat sich im
Laufe der Jahre der Begriff der Sabotage noch er¬
weitert . Sie ist ein terroristisches Mittel geworden,
die die Regelmäßigkeit des öffentlichen Ver¬
kehrs und damit die Sicherheit des Publi¬
kums bedroht . Bis heute sind die Schäden der
Sabotage noch erträglich . Aber wie wird es in der
Zukunft sein ? Eisenbahnkatastrophen, mutwillig her¬
beigeführt, werden an der Tagesordnung sein . Die
Toten und Verwundeten werden nach Hunderten zäh¬
len, der Staat und die Gesellschaften werden den Hin¬
terbliebenen oder körperlich Geschädigten Millionen
zu zahlen haben. Das sind die wenig erfreulichen
Aussichten , die diese neueste Blüte des Klassenkampfes
in Frankreich eröffnet . Alles in allem, die Sabotage
ist berufen, Bombe und Dolch der Anarchisten zu er¬
setzen.

Schießversuche ms Helgoland.
Bor einiger Zeit wurden auf Helgoland neue

Schießübungen vorgenommen, um die Wirkung des
Schießens schwerer Geschütze auf die neuen Befesti¬
gungen der Gesteinsmafsen zu erproben. Die Schieh-
verfuche haben die günstigsten Ergebnisse gehabt, denn
die Wirkung der Schüsse war trotz größter Häufigkeit
der Schüsse so gering, genau so gering, wie auf dem
festen Lande. Die bisherigen Befestigungen haben
sich also bewährt . Ferner ist durch kriegsmäßige
Uebungen des Seebataillons auf Helgoland auch die
Festigkeit des Gesteins gegen Beschießen festgestellt
worden . Es wurden Sprengversuche gemacht , bei
denen festgestellt werden sollte, ob das Gestein der
Insel der Sprengwirkung der Geschosse standhält .
Auch diese Sprengversuche haben sehr günstige Er¬
gebnisse gezeitigt . Da das Gestein der Insel aus einer
einheitlichen Folge von rotbraunen , kalkhaltigen Ton¬
schichten besteht , in denen eine Anzahl von Kupfer¬
mineralien und Kalkmandeln Vorkommen , so nahm
man allgemein an, daß das Gestein sehr wenig wider¬
standsfähig gegen Sprenggeschosse sein würde, wie. im
allgemeinen Kalksteine sind . Bei einer Beschießung
der Jnseb durch feindliche Geschütze würde dann die
Festung Helgoland sehr gefährdet sein und nur einen
geringen militärischen Wert ausweisen . Durch die
letzten Sprengversuche, die in umfassender Weise und
streng wissenschaftlich vorgenommen worden sind , hat
sich aber ergeben, daß das Gestein die größte Wider¬
standskraft gegen Sprengwirkung der Geschosse besitzt.
Das Oberland ist durchaus schußsicher und gibt zu Be¬
sorgnissen keinerlei Veranlassung. Die gesamte Insel
umfaßt ungefähr 20 Millionen Kubikmeter, so daß
schon an sich bei der Größe des Gesteins ein Zusam¬
menschießen ein schwieriges Unternehmen gewesen
wäre , selbst wenn die Widerstandskraft des Meines
gegen Sprengwirkung der Geschosse nicht so groß
wäre , wie sie tatsächlich ist. In dem jetzigen Zustand
erscheint aber Helgoland eine starke Fe¬
stung , die besonders durch die umfangreichen Be¬
festigungen auf dem Oberlande und die Hafenanlagen
für Torpedoboote als ein guter Stunounkt für Tor¬
pedounternehmungen und für die ganze Flotte ge¬
eignet erscheint . Die Befestigungen auf dem Oberland
sind außerdem derart angelegt , daß sie sich der Sicht
der Feinde entziehen . Durch Verwendung von Beton
und Eisen ist außerdem die Befestigung völlig sturm¬
sicher gemacht worden. Diese Befestigungen erhal¬
ten erst ihren wahren Wett durch die Feststellungen,
daß das Gestein jeder Schußwirkung von der Insel
und auf die Insel widersteht .



Rundschau.
Rückgang der Anfälle in gewerblichen und land¬

wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften .
Ein erfreulicher Rückgang der Unfälle ist bei den

gewerblichen und landwirtschaftlichen Berufsgenossen¬
schaften festzustellen . Im letzten Berichtsjahre 1909wurden bei den 66 gewerblichen und 48 landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaften 139 07V Unfälle ge¬zählt. Im Jahre 1908 waren es noch 142 965 undim Jahre 1907 144 703 . Es ist also ein ständiger
Rückgang der Unfälle zu verzeichnen . Für die Un¬
fallverhütung wurden im Jahre 1909 15 MillionenMark ausgewendet. Unter den Unfällen ist auch die
Zahl der Unfälle mit tödlichem Ausgang « im letzten
Berichtsjahre erheblich gesunken und zwar von 9586
Unfällen im Jahre 1908 auf 9363 Unfälle im Jahre1909.

Landwirtschaftlicher Unterricht im Heere.
Eine Exkursion machten 54 Dragoner des 17. und

18. Regiments aus Ludwigslust und Parchim unter
Führung des Major von Düringen und in Begleitungdes Drost Bierstedt, um neue Kolonien in Bauhof ,Riederseldt, Lroock und Wessentin bei Lübz zu be¬
sichtigen. Major von Düringen , der den Soldaten
landwirtschaftlichen Unterricht erteilt und ihnen dabei
theoretisch über Größenbildung , Kaufpreis des Grundund Bodens, Rester des Aufbaues , Lage der Grund¬
stücke zu den Verkehrswegen, Ausweis gibt, beabsich¬
tigt mit dieser Exkursion, den aus landwirtschaftlichen
Kreisen stammenden jungen Soldaten praktische Bei¬
spiele für seinen theoretischen Unterricht vorzuführen.Die Soldaten wurden nach der Besichtigung in Eklus
Hotel in Lübz mit einem Frühstück bewirtet und
fuhren von dort über Plau nach Silbermühle , umdort die umfangreichen Neusiedlungen auf der zumgroßherzoglichen Amte Lübz gehörenden Feldmark
Ganzlin-Dresenow in Augenschein zu nehmen.
Die INarokkokrife und die englische Arbeiter¬

partei .
Der soz. Abgeordnete Philip Snowden nimmt

in seiner Wochenübersicht im Christian Common¬
wealth auf die im Unterhaus allgemein angenommeneErklärung der Rede des Schatzkanzlers Bezug, daß
sie nämlich erfolgte , weil Deutschland eine vor drei
Wochen gemachte Mitteilungder englischen Regierung,daß sie in jeder bezüglich Marokkos getroffenen Ab¬
machung gefragt zu werden wünsche, nicht beantwortet
habe und schreibt : „Es scheint unglaublich, daß verant¬
wortliche Staatsmänner und vor allem ein Mann , der
bisher so mit der Friedenspropaganda verknüpft war ,einen so kleinen Borwand als Entschuldigung für so
provozierende und gefährliche Sprach« benützen woll¬
ten.

" Es zeige, wie oberflächlich das Schiedsgerichts¬und Friedensgerede der liberalen Minister sei, „wenn
sie auf so lächerlich kleinen Vorwand hin anfingen,von nationalem Stolz zu reden, der Genugtuung im
Blutvergießen verlange" . Der Artikel schließt : „Der
einzige Weg Europa den Frieden zuerhalten , ist , daß Großbritannien
Deutschlands Anspruch auf Expansionanerkennt . Wir haben so viel eingesteckt, daß wir
zufrieden sein könnten . Wenn Deutschland einen Ab-
fluß für seine Bevölkerung und sein Kapitol sucht» so
liegt absolut kein Grund vor , waum wir ihm darin
entgegentreten sollten , so lange es nichts nimmt, was
uns gehört.

"
Derblew der italienischen Hilfsgelder für

Albanien.
General Riceiotti Garibaldi , der bekannt¬

lich eine Expedition nach Albanien organisieren und
die Albanier „befreien" wollte, erläßt einen offenen
Brief , der auf dar philalbanische Zentralkomitee in
Rom ein sehr seltsames Licht wirft . Garibaldi beschul¬
digt nämlich dieses Zentralkomitee, von italienischen
Enthusiasten sechstausend Francs erhalten , aber an
das sogenannte albanisch « Jnsurrektonskomitee nur
achtundsünfzig Francs fünfundsiebzig Lentesimi ab¬
gegeben zu haben. Humoristisch dabei ist, daß das
elftere Komitee lediglich aus einer einzigen republi¬
kanischen Familie Roms und das letztere Komitee aus
dem Schwiegersohn dieser Familie , einem gewissen
Jvanay Bey, besteht . Die Gelder blieben somit „in
der Familie "

. An ein drittes albanisch -montenegri¬
nisches Komitee in Podgoritza wurden hundertrinund -
fünfzig Francs abgesandt. Der Rest der eingegange¬nen Hilfsgelder für Albanien ging in die Tasche des
römischen Zentralkomitees für „Verwaltungszwecke"
auf . Man begreift, daß unter solchen Umständen Ric-
ciotti Garibaldi von den albanischen Unternehmun¬
gen nichts mehr wissen will.

Amerikanischer Kapital in Kanada .
Die in Toronto erscheinende „Monetary Times "

hat verschiedentlich Berichte über die Höhe des in
Kanada angelegten amerikanischen Kapitals publi¬
ziert, welches sie auf annähernd 300 Mill . Dollar»
veranschlagte. Nunmehr erklärt aber Generalkonsul
Bradley von Montreal in einem Bericht an das
Staats -Departement, daß 417 Mill . von Bürgern der
Vereinigten Staaten in den verschiedenen Unterneh¬
mungen angelegt sind, und zwar in Holzindustrie in
Britisch Columbia 65, in Bergwerken 60 Mill . , Län¬
dereien in Prärie -Provinzen 25 Mill ., in Holz und
Bergwerken in Prärie -Provinzen 10 Mill ., in Abat-
toir -Anlagen 6 Mill ., in Fabriken von Ackerbaugerät¬
schaften 8,6 Mill. , Ländereien in Brit . Columbien 8LMill ., Munizipal -Bonds 27 Mill ., Anlagen von Der-
sicherungs -Gesellschaften 43L Mill ., in verschiedenen
industriellen Anlagen 10 Mill ., Grundbesitz in Städten

und Ortschaften 15 Mill ., Anlagen in den maritimen
Provinzen 12,9 Millionen .

Ernte der Dell 1911.
Nach den bisher beim Internationalen Landwirt¬

schaftlichen Institut ergangenen Mitteilungen für die
nördliche Halbkugel sirü» Ernten zu erwarten , die fol¬
gende Prozentsätze der vorjährigen Ernten ausmachen:

Geschätzter Ertrag
der bisher berichteten Länder

Weizen . . 105,4 A 410 Mill.
Roggen . . 103,1 33 „ „
Gerste . . . 107,7 A 58 „ „
Hafer . . . 101,9 A 45 . ,

Meine Rundschau .
Tabakkonfmn pro Kopf der Bevölkerung, nach Anga¬ben , die auf dem in Rotterdam abgehaltenen „Kon¬

greß für öffentliche Gesundheitspflege" gemacht wur¬
den . Kilogramm per Kopf und Jahr : Niederlande
3,4 : Bereinigten Staaten 2,1 : Belgien 1^ 5 ; Deutsch¬land 1,48 ; Oesterreich -Ungarn 1ZS : Norwegen 1,35:Dänemark 1,125 : Kanada 1,05 : Schweden 0,94 ;
Frankreich 0,93 : Rußland 0,91 : Portugal 0,85:
England 0,68: Italien 0,63: Schweiz 0,61 ; Spanien
0,55 .

Arench Generalstabschef. Die „Worning Post " mel¬
det, daß ein wichtiger Wechsel in der höchsten Kom¬
mandostelle der englischen Armee für Ende dieses
Jahres bevorstehr. Der Kriegsminister soll sich ent¬
schlossen haben, den bekannten General Sir John
French zum Chef des Königlichen Generalstabes zuernennen, der damit den General William Nicolson
ablösen würde.

Französische Reorganisation der griechischen Armee.
Der französische General , der zur Reorganisation der
griechischen Truppen berufen ist, schlug eine neue
Organisation der Armee vor . Anstatt drei Korps
sollen sechs , statt 12 Infanterieregimenter 18 errichtetund die Kavallerie und Artillerie im Verhältnis ver¬
stärkt werden, angeblich , ohne daß höhere Ausgaben
nötig feien . Die Mehrkosten sollen durch Vermin¬
derung des Offizierkorps sowie durch andere Erspar¬
nisse gedeckt werden.

Die Kolonie Togo. In ihrer heutigen Ausdehnung
ist die Kolonie, die nach Westen an die britische Ko«
lonie Goldküste , im Osten an Französisch-Dahome und
im Norden an Französisch -Westafrika grenzt, 87 200
Quadratkilometer groß, umfaßt also ein Gebiet, das
größer als Brandenburg und Schlesien zusammen¬
genommen ist. Die Einwohnerschaft beträgt nach
nicht unbedingt zuverlässigen Schätzungen etwa eine
Million , darunter etwas über 300 Europäer . Um die
Produktton der Eingeborenen zu heben, hat die Re¬
gierung große Aufwendungen für den Oelpalmen-,Mais - und Baumwollbau gemacht . Andererseits hat
sie durch den Bau von Verkehrswegen, Eisenbahnen
usw . den Anschluß des Wirtschaftslebens der Kolonie
an den Weltmarkt ermöglicht . Die Ausfuhr ist des¬
halb beträchtlich gestiegen . Hauptausfuhrartikel sind
Kautschuk (1908 : 147 051 Kilogramm gleich 587 022
Mark), Mais (30 204 899 Kilogramm gleich 2 030 746Mark), Kakao (82 675 Kilogramm gleich 68 811 Mk .)und Baumwolle (419191 Kilogramm gleich 366 040
Mvrk). Was die Bodenproduttion des Landes be¬
trifft, so sind besonders Eisenfunde südlich von Atak-
pame, große Eisenerzlager in Banjeli und Goldlager-
stätten an verschiedenen Orten zu erwähnen.

Aus de» Parteien.
Die »Straßburger Post "

schreibt : „Mit dem heutigen Tage ist unser bisheriger
Chefredakteur Dr . Bruno Wagener aus
seiner Stellung und dem Verbände der „Straßburger
Post"

geschieden, nachdem er aus Gesundheitsrücksich¬ten um Enthebung von seinem Posten gebeten hatte.Der Verlag unseres Blattes hat seinem Wünsche will¬
fahrt unter dem Ausdruck des herzlichsten Dankes da¬
für, daß Dr . Bruno Wagener sich in den 1ZL Jahren ,die er an der Spitze unseres Blattes gestanden, redlich
bemüht war , sein Bestes an die Erfüllung seiner Auf¬gabe zu setzen. Mit der Leitung der „StraßburgerPost"

istAntonHaßmüller betraut worden, der
dem Verbände des Blattes seit fünf Jahren angehörtund es bei vorübergehenden Behinderungen - es Chef¬redakteurs verantwortlich gezeichnet hat .

"
Dr . Bruno Wagener leitete im Anfang der 1890er

Jahre den demokratisch -freisinnigen „Bad . Landes¬
bote " und ging von da nach Norddeutschland, wo eran einer Reihe von Blättern tätig war im Sinne der
Freisinnigen Vereinigung gemäßigter Richtung. Zu¬
letzt wurde er Nachfolger Paskal Davids an der
„Straßburger Post" .

Handwerker und Wahlbewegung .
Die Mülhauser Vereinigten Handwerkerin¬

nungen haben in einer Ausschußsitzung beschlossen,für die kommende Gemeinderatsersatzwahl die Zu¬
wahl von drei unabhängigen Handwerkern oder Ge¬
werbetreibenden zu fördern. Es soll mit den ver¬
schiedenen politischen Parteien in Verbindung getretenund von deren Stellungnahme die Haltung der In¬
nungen bei der Landtagswahl abhängig gemacht wer¬
den . Die Innungen wollen in einer größeren Ver-
sammlung endgültig zu den Parteien Stellung neh¬men.

Parkeibewegung ln Ungarn .
Innerhalb der Kossuth-Partei sind in der Frage des

allgemeinen Wahlrechtes ernstere Differenzen ent-

Theater and Musik.
th . korsiz Holms neues abendfüllendes Lustspiel

„Hundstage " wurde bereits von einem Dutzend
angesehener Bühnen angenommen, so vom Berliner
Theater in Berlin , vom Deutschen Bolkstheater in
Wien, von den Schauspielhäusern in München und
Düsseldorf usw . Die Uraufführung wird im Oktober
gleichzeitig im Düsseldorfer Schauspielhaus und im
Berliner Theater in Berlin stattfinden.

th . „Luxusweibchen" betitelt sich eine neue drei-
aktige Operette, Text von Georg Okonkowski , Musikvon Max Gabriel, deren Uraufführung im Tivoli-
Theater zu Bremen stattfinden wird .

Kunst md Wissenschaft.
k. Das Abbemosaikblld , das , wie wir gemeldet ha¬

ben, aus dem großen Hörsaal dev Universität
Jena verschwunden war , ist wieder gefunden
worden, nachdem bereits polizeiliche Anzeige wegen
Diebstahls erstattet worden war . Der Diener hatte das
Kunstwerk beim Reinemachen verlegt.«

k. Zu Begas Tode. Im Trauerhause des verstor¬
benen Bildhauers Prof . Reinhold Begas ging fol¬
gendes Telegramm des Kaisers «in : „Die
Nachricht von dem unerwarteten Heimgange des Alt¬
meisters Begas hat mich tief berührt . Die unvergeß¬
lichen Werke , die der große Künstler geschaffen hat,
sichern ihm ein bleibendes Andenken im deutschen
Volke, das mit mir seinen Tod beklagt . In seinen
Schülern, deren Werke mir zum größten Teile be-
kannt geworden sind , wird feine Kunst fortleben. Ick
nehme an der Trauer der Familie herzlichen Anteil/ '

k. Denkschrift über die Lage der deutschen Architek¬
ten. Allen Regierungen der Bundesstaaten und den
Verwaltungen der Städte ging eine Denkschrift des
Bundes deutscher Architekten zu, in der die Stellung
der Architekten zum Staat und der Kommune, wie
Nim Bauunternehmer behandelt wird, und in der eine
Förderung der Baukunst und der Lage der deutschen
Architekten auf sozialem und künstlerischem Gebiete
dringend gefordert wird.

w . Personalien . Anläßlich des 100jährigen Jubi¬
läum» der Universität Breslau wurde Geh . Rat
Professor Dr . Lenel in Freiburg und dem Geheimen
Kirchenrat Professor v . Troeltsch in Heidelberg die
Ehrendoktorwürde verliehen.

standen, da sich ein Teil der Partei für eine entschie¬dene Agitation zugunsten des allgemeinen Wahlrechts
ausgesprochen hat, während die Mehrheit dagegen istund eine Parteientscheidung herbeisühren will.

Sozial-Msche Rundschau.
Der Reichskanzler zur Reichsversicherungs-

orduung .
In den nächsten Tagen wird eine Verordnung des

Reichskanzlers veröffentlicht werden, die sich auf das
Inkrafttreten der Reichsversicherungsordnung bezieht.Mit der soeben im Reichsgesetzblatt erfolgten Ver¬
kündung der Reichsversicherungsordnungtreten dieBe¬
stimmungen über die Angestellten der Krankenkassen
sogleich in Kraft . Nach Z 358 des Gesetzes sollen bei
Streitigkeiten aus dem Dienstverhältnis der Ange¬
stellten das Bersicherungsamt und als Beschwerde¬
instanz das Oberversicherungsamt entscheiden . Das
Nähere über das Verfahren bei Entlassung eines An¬
gestellten wegen Vergehens gegen die Dienstordnungoder wegen Mißbrauch seiner Stellung
zu religiöser und politischer Betäti¬
gung wird durch kaiserliche Verordnung geregeltwerden, und zwar entsprechend den Vorschriften des
Reichsbeamtenaesetzes über das Disziplinarverfahren.Da nun aber die Versicherungsämter und die Ober¬
versicherungsämter noch nicht errichtet sind, treten
nach den Bestimmungen des Einführungsaesetzes an
ihre Stellen die Schiedsgerichte für Arbeiterver¬
sicherung und als Beschwerdeinstanz das Reichsver-
sicherunasamt. Dabei sollen für das Verfahren und
die Fristen die Vorschriften der Reichsversicherungs¬
ordnung über das Spruchverfahren gelten. Die
näheren Bestimmungen sind durch den
Reichskanzler zu erlassen . Diese Verord¬
nung wird nun in den nächsten Tagen erscheinen . Man
kann annehmen , daß sie im wesentlichne für die Zwi¬
schenzeit dieselbe Regelung für das Verfahren treffenwird, die der später zu erlassenden kaiserlichen Ver¬
ordnung Vorbehalten ist.

Rentengüter für Industriearbeiter .
Auf dem Gebiete der inneren Koloni¬

sation war man bisher bestrebt , zur Bekämp¬
fung der Landflucht ländlichen Arbei¬
tern ein kleines Eigentum auf dem Lande zu schaf¬
fen . In Ostpreußen, Pommern und Frankfurt a. O.
sind gemeinnützige Gesellschaften mit Erfolg an der
Arbeit . Nunmehr hat sich eine Rentengutsge -
sellschast mit dem Sitz in Leipzig - Stöt¬
teritz gebildet, die sich mit der Ansiedelung städti¬
scher Arbeiter auf gemeinnützigem
Wege zur Aufgabe macht. Das Gelände der Gesell¬
schaft liegt unweit Leipzig auf preußischem Boden.
Die einzelnen Plätze erhalten eine Größe von 1250
Geviertmtr . und kosten einschließlirb der Strahenbe -
festigung rund 3000 -4t . Da sich der Bau des Hauses
mit Eigenwohnung und einer kleinen Mietswohnung
auf 5000 -4t stellt , so belaufen sich die Gesamtkosten
aus 8000 -4t . Es sind jedoch auch größere Stellen vor¬
gesehen , die sich zur Anlage von Gärtnereien usw .
eignen. Der Käufer muß für den Erwerb des Ren¬
tenguts 1500 -4t aufwenden, der Rest kann nach dem
Gesetz von 1891 gegen eine jährlich « Rente von 3ZL A
Zinsen und 1 A Amortisation innerhalb 30 Jahren
getilgt werden. Der Käufer erzielt durch die Ver¬
mietung der Keinen Mietswohnungen einen Ertrag
und hat außerdem die Gartennutzung von fast
Morgen Land . Die Rentengüter sind jederzeit als
freies Eigentum wiederverkäuflich , jedoch hat die Ge¬
sellschaft ein Vorkaufsrecht.

Vas ln der Velk vorgeht.
Tragödie auf dem Kirchhof . Auf dem städtischen

Kirchhof in Berlin erschoß sich der 23 Jahre alte
Arbeiter Adolf Müller am Grabe seines Bruders .
Müller kaufte einen Kranz , begab sich damit nach dem
Kirchhof und schoß sich, nachdem er den Kranz am
Grabe seines kürzlich gestorbenen Bruders nieder-
gelegt hatte, eine Kugel in die rechte Schläfe. Tödlich
verletzt wurde Müller am Grabe aufgefunden. Er
wurde in einem Krankenwagen des Verbandes für
erste Hilfe in das Birchvwkrankenhaus gebracht, wo
er bald nach seiner Einlieferung starb . Die Motive
für den Selbstmord sind noch nicht ermittelt worden.

Selbstmord eines ungetreuen Bankers . In Bunz -
lau erschoß sich der Bankier Klinger. Er hatte durch
verfehlte Spekulationen viel Geld verloren und sich
dann an Geldern seiner Kundschaft vergriffen.

In der Badewanne verbrüht . Im Alexianerkloster
in München-Gladbach wurde ein 70 Jahre alter
Klosterbruder in der Badewanne tot auf¬
gefunden. Die Obduktion der Leiche ergab als Todes¬
ursache Verbrühung durch zu heißes Wasser .

„Fetter " Konkurs. Bei der Konkursoerwaltung der
Niederdeutschen Bank in Dortmund wurden biHer
insgesamt 101 Millionen Forderungen angemeldet,davon 21 Millionen anerkannte . In der Masse lie¬
gen im besten Falle 4 >L Millionen.

Verdächtige Zigeuner. Nicht weit von Bingerbrück
wurden der 41 Jahre alle Zigeuner uick» Musikant
Wilhelm Schuhmacher, der 21jährige Karl Schuh¬
macher und der Zigeuner Holz von der Gendarmerie
festgenommen. Die Zigeuner stehen unter dem drin¬
genden Verdachte, kürAich zwischen Hechtsheim und
Harkheim in einem Kornfelde den Gendarmeriewacht¬
meister Niegel durch Revoloerschüsse lebensgefährlich
verletzt zu haben.

Schreckenstat eines Geisteskranken. Ein Geistes¬
kranker namens Fuchs stieß auf einem Spaziergangein Eisenberg seine 9jährige Tochter trotz ihres heftigen
Sträubens in einen Teich und sprang ihr dann
nach . Vater und Kind ertranken . Die Leichen
konnten heute geborgen werden. — Ein ähnlicher Fall
wird aus Brügge gemeldet: Dort hat ein Landarzt ,der vor einiger Zeit eine Witwe mit 2 Kindern ge¬
heiratet hatte, die Gattin und eines der Kinder in
einem Anfalle von Tobsucht mit einer Axt über¬
fallen und ermordet . Der Täter ergriff nach der
Tat die Flucht und konnte bisher nicht ermittelt
werden.

Von einer Wespe gelötet wurde die Hotelbesitzerin
hollack aus Peitz. Beim Trinken geriet unversehenseine Wespe in ihre Mundhöhle. Sie entfernte das
Insekt sofort, das ihr aber durch einen Stich gefähr¬
lich geworden war . Trotz ärztlicher Hilfe mußte die
Frau ersticken.

Lin vollbesetzter Kremser von der Bahn überfahren !
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich in der
Tannen -Allee in Wohldorf. In dem Augenblick , ln
dem drei vollbesetzte Breaks die Altrahlstedter Klein¬
bahnlinie kreuzten, kam ein Zug herangebraust. Der
mittlere Wagen wurde vollständig zer¬trümmert . Mehrere Insassen erlitten zum Teil
schwere Verletzungen .

Meineide auf Bestellung. Unter hem Namen
nerva " hatte sich in Zabrze in Oberschlesien
Gesellschaft von Eideshelfern gebjAdie in vielen Zivilprozessen Meineide geschwA
haben sollen . Die Zahl der Straffälle betrögtals hundert . Ihre Aburteilung wird» in einer auA.ordentlichen Schwurgerichtsperiode in Gleiwitz
finden.

Ergriffene Raubmörder . Die Raubmörder
ler und Nairz , die in der Nacht vom Dienstag g--
Mittwoch voriger Woche den Lehrer Prahl in Karr«,tin bei Boizenburg ermordet und beraubt hah«,wurden heute in Zürich ergriffen.

Revolte iu einem serbischen Dorfe. Aus Belgrtzwird gemeldet: Prwulowitsch, der Vorsteher des
zirkes Iaseniza , verweilte in Amtsgeschäften in eine,»abgelegenen Dorfe seines Bezirkes. Als er abreisr»wollte, umringte ihn eine große Menge von Do^leuten, die stürmisch die sofortige Absetzungdes Dorfältesten verlangten . Auf seine ErkUrung , daß dies nicht so kurzweg geschehen kann,sondern den ordentlichen Weg gehen müsse, sperrte dj,Menge ihn und den begleitenden Gendarmen in dymit Eisengitter versehene Gemeindehaus, so daß „
sich keine Hilfe verschaffen konnte . Zwei Tage uigeine Nacht blieb er dort gefangen, bis ihn der Are !;,
Vorsteher mit einer Abteilung Gendarmen bestesStrenge Untersuchung ist eingeleitet.

Versuche mit einem Wasser -Aeroplan haben j,Paris stattgefunden. Der Aviatiker Colliex verlichauf einem mit Schwimmern versehenen Voisin -Zwej,decker des Typs „Ente " das Manöverfeld von Iss»,les-Moulineaux und ging, den Motor abstellend , Uzder nahen Seine nieder. Der Apparat hielt sich hjchbei vortrefflich, konnte sich aber dann nicht mehr an,dem Wasser erheben. Man schleppte ihn zurück bi,zur Brücke von Billancourt , worauf er nach kurzer
schneller Fahrt stromabwärts wieder dem Wasser erz,
stieg und bis zum Viadukt von Auteuil flog .
wendete er und kehrte nach Jssy - les-Moulieaux zuMDie Versuche , die als nicht sehr beweiskräftig angese.hen werden, sollen heute vor einer militärischen Kam.
Mission nochmals stattfinden.

Acht Millionen Mark für Bauausführungen mck
Helgoland. Eine gewaltige Bautätigkeit herrscht ge¬genwärtig auf der Insel Helgoland und wird nichtweniger als acht Millionen Mark verschlingen . Dh
Hafenbauten erfordern in diesem Jahre allein S):Millionen Mark , für die Fortifikationsanlagen sindeine Million Mark aufzuwenden. Für die Kasernen¬neubauten und die Dienstwohngebäude komm«700 000 -4t , für die Uferschutzbauten 550 000 -4t m
Betracht . Rechnet man noch 400 000 -4t für die' Pri¬vatbauten hinzu, so ergibt dies die stattliche Sumnuvon rund 8 Millionen Mark, wovon etwa 7 Millionenaus der Reichskasfe fließen. Mit den Kasernen-Neu-bauten und der Errichtung des großen, sechzehn Woh ,
nungen enthaltenden Dienstwohngebäudes ist jetzt nochBeendigung der Erdaushebungen begonnen worden .Der Beförderung der Materialien dienen zwei Draht¬
seilbahnen und eine elektrische Förderbahn .

Geschühexplosion . Auf dem Artillerie -Schiehver-
suchsplatze in Wiener-Neustadt kam ein Geschoß om-
zeitig zur Explosion. Die Trümmer trafen den Ober¬
leutnant Tapsy und zwei Kanoniere . Dem einender letzteren wurde der Bauch aufgerissen , dem an¬deren beide Arme abgeschlagen . Der Oberleutnant,den das Verschulden an dem Unglück trifft , kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Astor und sein Sohn als — Schwäger. Der Mil¬
liardär Oberst John Jacob Astor hat sich mit ein«
18jährigen Dame namens Madeleine Force verlobt
Jetzt melden englische Blätter , daß Vincent Astor , der
20jährige Sohn des Obersten, dem väterlichen Bei¬
spiel gefolgt ist und sich mit Miß Katherina Forceverlobt hat, die ein Jahr älter als ihre SchwesterMadeleine ist. Demnach dürfte der Milliardär seines
eigenen Sohnes Schwager werden.

Sturz eines Aeroplans ins Publikum. Auf dem
Flugfelds Pullham bei London ereignete sich eia
Aeroplanunfall , der recht schwere Folgen gehabt Hot
Gegen tausend Personen wohnten den Flügen bet
die der englische Flieger Ballai ausführte . Plötzlich
fiel der Aeroplan mitten in die Menge
hinein . Sieben Personen wurden ziemlich schwer
verletzt , doch dürften alle mit dem Leben davon-
kommen.

Mordanschlag uns einen Chauffeur. Auf der Rück¬
kehr von einer Automobilfahrt nach Amiens wurde
der Chauffeur Labave von einem seiner beiden Fahr¬
gäste durch einen tiefen Schnitt in die Kehle schwerverwundet . Es gelang ihm, sich nach dem nächsten
Dorf zu schleppen, wo er Angaben über das Ver¬
brechen machen konnte. Während der eine Fahrgast
flüchten konnte, gelang es einem Gendarmen, dos
Automobil anzuhallen und den anderen Fahrgast M
verhaften .

Allerlei vom Tage. Der Maschinenmeister Maier ,der im Wahnsinn in München seine Braut und seine
Nichte umbrachte, ist dem Jrrenhause in Deckendors
entsprungen. — Der Geschäftsführer Keindorf, de«
die Amsterdamer Großhandlung Bosnaz die Vertre¬
tung in Südfrüchten für Rheinland und Westfalen
übertragen hatte , ist nach Unterschlagung von etwa
100 000 -4t flüchtig gegangen. — Bei dem großen
Heidebrand zwischen Bremen und Geestemünde sind
bisher 8000 Morgen Heide mit 1000 Morgen Tannen-
Pflanzung medergebrannt . Eine Anzahl Telegraphen-
leitungen wurden zerstört. — Eine Verkäuferin >»
Sensburg hat ihrem unehelichen Kinde den Kopf ab¬
geschnitten . Die unmenschliche Mutter wurde ver¬
haftet.

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Lose der Wohlläligkeikslotterie zu Gunsteneines Ferienheims für arme, schwächliche Kinder fin¬

den guten Absatz und ist dies jedenfalls nebst de«
äußerst günstigen Gewinnplan auf den edlen Zweo
zurückzuführen. Für nur 1 Mark kommen 50 000
mit einem möglichsten Höchstgewinn von 25000 <*
zur Verlosung. Der Ertrag der Lotterie kommt,
schon betont, armen , schwächlichen Kindern zu gute-
Lose L 1 -4t , 11 Lose 10 -4t , empfiehlt Lotterieunter '
nehmer I . Stürmer , Straßburg i. E . , Langstr. M
und die bekannten Losverkaufsstellen.
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« js andauemde Hitze läßt es begreiflich erscheinen ,
der Besuch der Börse ein schwacher ist und

^ « entsprechend auch die Geschäftstätigkeit ruhiger
worden ist. Darauf ist es auch zurückzuführen ,
Adie Gesamt -Disposition mehr zu unfreundlichen
!o? zu hoffnungsvollen Anschauungen geneigt erschien.

gilt namentlich in bezug auf die Beurteilung
Apolitischen Lage . Während man zu Beginn die -
A Woche die Marokkofrage aus dem Kreise der Be¬
achtungen nahezu gänzlich ausgeschaltet hatte und
^ xit man sich mit ihr beschäftigte , an ihrer fried¬
en Lösung nicht zweifelte , machten sich bald wieder
geregt durch die offiziöse Bemerkung , daß auf einen
tägigen Abschluß der Verhandlungen noch nicht zu
!Unen sei, starke Zweifel geltend , ob auf seiten
Frankreichs überhaupt Geneigtheit bestehe , den berech-
oaten Ansprüchen Deutschlands bei der Ordnung der
marokkanischen Angelegenheit Rechnung zu tragen ,
öder ob nicht vielmehr die französische Regierung be-
»rebt sei. durch dilatorische Behandlung der Frage ,
sie Stellung Deutschlands zu schwächen. Daß solcher
M auch bei den Beratungen des Reichskanzlers
»nd des Staatssekretärs v . Kiderlen -Wächter mit dem
»aiser in Bettacht gezogen worden und daß auch
^ diese Eventualität Maßnahmen der deutschen Re¬
gierung vorgesehen sind, erscheint selbstverständlich :
-je Tatsache aber , daß auf diese Selbstverständlichkeit
in einem Matte ausdrücklich hingewiesen wurde ,
wirkte verstimmend , obwohl man bisher nicht gewohnt
mar, an dieser Stelle offiziösen Auslassungen zu be-
eegnen . Weniger hoffnungsvoll beurteilte man auch
die wirtschaftlichen Verhältnisse , wenigstens zeigte
sich mehr Neigung dem Mahnruf einer Berliner
Großbank in bezug auf Einschränkung spekulativer
Engagements zu folgen und den aus diesem Grunde
»attfindenden Realisationen ist es zuzuschreiben , daß
die Kurse meist Abschwächungen erlitten .

dem Montanmarkte hat der Jahresabschluß
dn Bochumer Vereins für Bergbau und Gußstahl -
sabrikation Verstimmung hervorgerufen . Die Börse
dat sich mit dem Gedanken vertraut gemacht , daß
die Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1910/11 eine
Dividende von 13 5? oder von 13 ^ ^ deklarieren
würde . Diesen Optimisten hat der Abschluß , den die
Verwaltung vorlegt , eine Enttäuschung bereitet ; denn
sie schlägt nur 12 IL ^ Dividende vor . An sich
zwar läßt sich an dem Abschluß nichts ernstlich aus¬
sitzen . Der Bochumer Verein arbeitete in dem letzten
Geschäftsjahr mit einem um 4L Milk , auf 30 Mil -
lionen ' Mark erhöhten Aktienkapital . Diese neuen
Men waren laut Generalversammlungsbeschluß vom
IS. April 1910 zu 175 A ausgegeben worden und
sanken für in Angriff genommene Verbesserungen
aus den Werken sowie den völligen Ausbau der Zeche
Teutoburgia Verwendung . Der Bruttogewinn , wel¬
cher im vorigen Jahre 5 420515 und vor zwei
Jahren 5 250 000 -N betrug , hat sich in 1910/11
auf 6 250 000 -K erhöht . Für das Vorjahr nun
hatte die Verwaltung — wohl schon im Hinblick auf
die Kapitalserhöhung — ihre Abschreibungen in
nennenswerter Weise vergrößert , nämlich sie auf
1790 660 festgesetzt, gegen nur 1 666000 -K in
1808/09 und 1326 000 -K vor drei Jahren . Dank
dieser Politik kann das Unternehmen heute von einer
weiteren Erhöhung der Abschreibungen absehen und
den Mehrüberschuß auf diese Weise den Aktionären
roll zukommen lassen . Die Dividende steigt dem¬

gemäß , trotz des erhöhten Kapitals von 30 000 000 -K,
das jetzt vollberechtigt ist, um 14 ^ auf jene 12 54 N -
Die Aktien büßten auf den Abschluß 3 54 N ein . In
den übrigen Papieren zeigte sich etwas lebhafteres
Geschäft auf günstige Situationsberichte . Phönix
standen im Vordergrund des Interesses . Gute Mei¬
nung bestand für Gelsenkirchen und Laurahütte .
Eine kräftige Steigerung erfuhren Massener Berg¬
werkaktien auf die Meldung , daß die Fusion mit
Buderus nun doch noch zustande zu kommen scheint,
nachdem die seither opponierende Gruppe ihren
Widerstand aufgegeben hat .

Auf Bankaktien machte das glänzende Subskrip¬
tionsergebnis der neuen russischen Eisenbahn -Priori¬
täten guten Eindruck . Die Anteile der Berliner
Handelsgesellschaft , ferner Diskonto Commandit und
Dresdner Bank zeitweise belebter . Die Bankbilanzen
pro Ende Juni 1911 wurden günstig beurteilt . Am
Ende des ersten Semesters stellt sich die Liquidität
der meisten Großbanken etwas günstiger dar als
am 30 . April . Und zwar hat die Besserung den
größten Umfang angenommen bei der Deutschen
Bank , deren Liquidität sich von 61,22 auf 64,11 A
hob . Diese neueste Ziffer bleibt immer noch hinter
der Februarziffer zurück, die eine Liquidität von
66,28 56 ausdrückte . Eine Steigerung der Liquidi¬
tät weisen ferner auf die Dresdner Bank von 50,64
auf 51,41, der A . Schaaffhausensche Bankverein von
44,52 auf 45,90 , die Nationalbank für Deutschland
von 64,64 auf 65,05 und die Mitteldeutsche Kredit¬
bank von 46,35 auf 46,75 56 . Verschlechtert hat sich
die Liquidität der Diskonto -Gesellschaft von 55,47 auf
53,37 , der Darmstädter Bank von 55,01 auf 54,64 ,
und der Kommerz - und Diskonto -Bank von 58,53
auf 57,22 54 . Oesterreichische Bankpapiere lagen
ruhig bei geringen Kursveränderungen .

Auf dem Gebiete der Transportwerte lagen Lom¬
barden behauptet . Italienische , Anatolische und Orient¬
bahnen schwächer . Auf Schiffahrtaktien drückten die
Meldungen von einer neuerlichen Ausdehnung der
Cholera am Mittelmeer . Meridionalbahn lagen im
Angebot . Was weitere Einzelheiten anlangt , so trat
in Elekttizitätswerten mäßiges Angebot hervor , wel¬
ches Anlaß zur Abschwächung gab . Schuckert , Edi¬
son, Bergmann lagen fest und gefragt . Außerdem
sind Voigt und Häffner bei belebten Umsätzen zu
erwähnen . Am Kassa -Jndustriemarkt ist größere Ge¬
schäftsstille eingetreten . Von den bevorzugten Wer¬
ten wie Chemische Aktien bemerkte man Realisations¬
bedürfnis . Maschinenfabriken behauptet . Cement -
werke fest. Nachfrage bestand für Brauereiaktien ,
welche lebhaft gehandelt und höher bezahlt wurden .
Eine Ausnahme machten Brauerei Eichbaum Mann¬
heim , deren Kurs zurückging . Gummipeter schwächer,
Zuckerfabriken fest.

Unter der allgemeinen schwächeren Tendenz muhten
auch einzelne Staatsfonds nachgeben . Heimische An¬
leihen konnten sich nur mühsam behaupten . Die Um¬
sätze in den ausländischen Renten sind bescheiden.
Russen schwächer . Serben , Portugiesen und Ru -
mänier fest. Mexikaner wurden angeboten .

Für Geld bestand größere Nachfrage , so daß der
auf ein niedriges Niveau gewichene Privatdiskont
anzog : er ist aber immer noch über 1 51 56 vom offi-
ziellen Zinsfuß entfernt und dies verleiht der Börse
nach wie vor eine nicht zu unterschätzende Stütze .
Die letzte Iuliwoche brachte der Reichsbank eine
Schwächung um 180 892 000 -1t (i . V . 163 269 000 -1t ) .
Diese bedeutendere Verschlechterung resultierte aus
einer (im Vergleich mit dem Vorjahre ) beträcht¬
licheren Zunahme der Lombarddarlehen und einem
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rachtbriele unü velilarationen
sämtliche Sorten — für den Inneren und Inter¬
nationalen Berkehr (exkl. Rußland ), sowie für den
Levanteverkehr mit badischem Stempel , mit oder ohne
Firmen- und sonstige Eindrücke, liefert

L 7. Mllerscbe fiofbuchvanailmg m. b. fi.»
Verlag Ser starlrnlher ragdlsner.

Kochherde ,
solide Konstruktion .

Io » . MIvv » » ,
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Sechste durchgesehene Auflage .

VeMiike
Haus -Verkauf ,

evü . Tausch gegen kleinere Villa .
Das dreistöckige Wohnhaus befin¬
det sich in freier Lage der Kaiser -
Allee , ohne Vis -a -vis , hat 3. 4 und
5 Zimmerwohnungen , Einfahrt ,
Hof , großen , angelegten Garten , an¬
schließend Baugelände für ein
Doppechaus . Anfragen unter Nr .
3901 an das Kontor des Tagbl . erb .

Verkaufe mein Vierzimmerhaus ,
jeder Stock mit einem großen Vorplatz ,
der Neuzeit entsprechend gebaut , mit
Vor - und großem Hintergarten , an
einer doppelten Straße der Weststadt
gelegen, 8000 -4t unter Selbstkosten¬
preis , bei geringer Anzahlung . Halte¬
stelle der städtischen Straßenbahn .
Offerten beliebe man unter Nr . 6300
im Kontor des Tagblattes abzugeben.

Karlsruhe .

m. b. H.

Bogen und 16 Abbildungen .
dreishübsch gebnndeu M. 3.50.

Hu haben in jeder Buchhandlung .

Geschäftshaus.
Verkaufe mein gut erhaltenes Ge¬

schäftshaus , beste Lage , Südstadt ,
mit modernen Schaufenstern . Der
Laden kann auch auf 1 Jahr mit
Verkaufsrecht in Mietprobe gegeben
werden . Als Anzahlung wird auch gut.
Restkaufschilling oder kleines Haus ent¬
gegengenommen . Offert , mit . Nr . 6349
an das Konwr des Tagblattes erbeten.

Haus - Verkauf .
Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus

mit Einfahrt , Gas und Wasserleitung ,
2 Schweineställe , schönerHof u . Garten ,
in Grünwinkel zu verkaufen . Off . unt .
Nr . 6837 an das Kont . o . Tagbl . erb.

WWliAVeckits
in konkurrenzloser Lage und guter Zu¬
kunft der Südstadt mit gutgehendem
Spezereigeschäft und schönem , Eck-
laöen zu 6 °/, rentierend . Liebhaber
wollen ihre Adresse unter Nr . 6031
im Kontor des Tagblattes abgeben.

Haus -Verkauf.
Neues Haus , in günstiger Geschäfts¬

lage der Weststadt , mit Laden , 3 und
8 Zimmerwohnungen , sowie Platz für
Errichtung einer Bäckerei, Werkstatt rc .,
ist zu besonders günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen . Off . u . Nr . 6303
an ' das Kontor des Tagbl . erbeten.

GMMlls -VerkMs.
Wegen Erbteilung verkaufen wir

unser in guter Lage liegendes Haus ,
in welchem seit 15 Jahren ein gut
gehendes Spezerei - u . Kolonialwaren¬
geschäft betrieben wird . Preis 50000 -41
Mieteinnahme ohne Laden samt Woh¬
nung 2200 -4t. Anzahlung 10 000 -4!.
Offert , unter Nr . 6352 an das Kontor
des Tagblattes erbeten .

!
in bester Lage der West¬
stadt, zur Erstellung von
Herrschaftshäusern ( drei,
stückig und vermietbares
Dachgeschoß) unter gün¬
stige» Bedingungen z«
verkaufe« . Näh . Bureau
Zähringerstraße 1VL .

Die L^icenL
eines 8taunen erre ^ encien unä leickt
verkLuklicken Zesettlick Zesciiütrten
^ ^Velldeckarkssrlilcels ^
mit äem viel Qelä veräient veräen
kann , ist kür nur käk. 600 bar kür

äorttxen sterirk ru verkanten .
Okkerten unter 575 an stuäolk

-äosse , Plauen i. V. erbeten .

erheblich stärkeren Abzug von Giroguthaben . Die
vorwöchige Steuerfreiheit von 330 338 000 hat sich
auf 149 446000 -1t ermäßigt . Nach den vermehrten
Anforderungen des Monatswechsels hat der Anfang
August auch dem Geldmarkt in London wieder starke
Rückflüsse gebracht , so daß trotz umfangreicher Geld¬
entnahmen für Couponszahlungen der Geldmarkt
recht flüssig blieb . Der Diskontomarkt allerdings
zeigt eine leichte Befestigung , weil Wechselmaterial
in etwas größerem Umfange zum Vorschein kam und
sich die Diskonteure einige Zurückhaltung auferlegen .
Dazu mag beittagen , daß in nicht ferner Zeit mit
den vermehrten Herbstansprüchen zu rechnen sein und
durch das rasche Heranreifen der Ernte der Geld¬
markt bald größere Aufgaben dafür zu lösen haben
wird . Der andauernden GeldfliM -' keit in London
kommt zu statten , daß dort die Nacbirage nach Gold
vom Auslande ganz außerordentlich gering ist und
es der Bank von England infolgedessen möglich war ,
das Gros der in der vergangenen Woche verfügbaren
Goldbeträge in ihre Keller zu leiten . Im Geldverkehr
der Bank von England mit dem Auslande erfolgte
in der abgelaufenen Woche ein mäßiger Zufluß .
Der Ausweis der Bank von England zeigt befriedi¬
gende Ziffern , während die Bank von Frankreich
eine nicht unerhebliche Anspannung erkennen läßt .

Am Wochenschlusse zeigte die Börse ein etwas bes¬
seres Bild . Die Börse war hinsichtlich der Politik
zuversichtlicher gestimmt , da verlautete , daß in Bälde
die Marokkoangelegenheit erledigt werde . Auch die
Befürchtungen wegen einer Verschärfung der Situation
am Balkan wurden weniger beachtet . An der Frei¬
tagsbörse blieb der Geschäftsverkehr zwar ruhig , aber
die Tendenz war entschieden fester . Von den einzel¬
nen Gebieten sind besonders heroorzuheben Montan¬
papiere . Auch der Kassaindustriemarkt lag , wenn
auch bei bescheidenen Umsätzen , fest . Eine we¬
sentliche Veränderung zeigte sich an
der Abendbörse . Die Nachricht , daß zwischen
Cambon und v . Kiderlen - Wächter eine
Annäherung über den prinzipiellen Standpunkt statt -
gesunden hat , gab Anlaß zu lebhaftem Ge¬
schäfte bei sehr fester Tendenz . Deckungen
steigerten ganz besonders Banken und Montan¬
werte , welche teilweise bis zirka 2 56 anzogen . Den
höchsten Kursstand erreichten heute Deutsche Gold -
und Silber -Scheideanstalt mit 800 56 . Russenwerte
waren lebhaft gefragt und höher , ebenso zeigte sich
regere Nachfrage für 3 Aige Reichsanleihe .

Für Geld machte sich etwas vermehrte Nachfrage
bemerkbar : sie steht anscheinend mit der sowohl m
Europa als auch in Amerika in diesem Jahre früh¬
zeitigen Erntebewegung in Zusammenhang . Devisen
besonders London schwächer. Der Privatdiskont zog
weiter an und notierte 2 ' /« A . Die Börsenwoche
schloß bei fester Tendenz .

Mannesmannröhr . -
Moenus .
Motorenf . Oberursel
Pfz . Näh - und Fahr .

Kayser .
Pokorny L Wittekind
Schnellpr . Frankthl
Witten Stahlröhr .

Werk .
Badische Anilin . .
Blei - und Silbrh .

Braubach . . . .
Gold - u . Silb .-Sch .
Chem . Fb . Griesh . .
Farbwk . Höchst . -
Verein . Chem . Fabr .

Mannheim . . - .
Farbwerk Müllheim
Fabrik Weiller -ter-

Meer . . . .
Holzoerk. Konst.
Rütgeriverke . -
Ultramarinfabrik
Werke Albert .
Celluloid Wacker
Zement Heidelbg
Zementfk . Karlst
Gummi Peter . -
Zellstoff Waldhof .
Ettlinger Spinnerei
Zuckerfabrik Wag¬

häusel .
Deutsche Waffen - u.

Mumtionsfabr . .

28. Juli.
208 .75
396.—
132.50

193 —
150.30
257.90

267 —
502.—

128 —
778.—
267.—
543.10

351.50
82.40

229 —
290.10
194.90
220.50
492.10
229.—
165.—
130.10
208.50
259.25

99 -

202.80

403 -
217 —

Elektrisch« :
Accumulat . (Berlin ) 289.—
Allgem . Ges . Bln . - 275.75
Bergmann Werke - 284.—
Brown,BooeriLCo . 138.—
Dtsch . Uebers. Berl . 178.75
Felt . L Guill .-Lah-

meyer . 158.—
Lahmeyer . 122.80
Licht L Kraft Berlin 141 .70
Voigt L Häffner . - 182.—

Montanpapiere :
Bochumer Bergbau - 237.10
Deutsch-Luxemd. - - 195.25
Eschwcil. Bergw . . 182.—
Gelsenkirchener . . 201.50
Harpener . 186.75
Westereg. Alkali . . 210.—
Laurahütte . . . . 176.50
Phönix Bergbau . . 258.—

Banken :

4. Aug.
207 .—
395.—
130 .50

194 .—
152 —
258 .30

267 —
504 —

127.75
795 —
267.50
546 —

349.80
81 .80

228 —
290 .10
194.30
224 .—
491 .50
229 .—
166 —
130.50
200.—
257 .—

99.—

203.30

414 .—
218 .50

288 .—
275 .75
240 .50
137.50
178.50

160 —
121 .50
141.90
189 .75

235 .50
196 .75
183 .50
202 .50
185.90
210 .30
176 .50
261 .90

Vergleich
— 1.75
— 1.—
— L —

-i- 1.—
-1- 1.70
4 - 0 .40

mw .
4- L—

— 0 .25
4 - 17.-
4- OHO
4 - 2 .90

— 1.70
— 0.60

— 1.—
mw .

— 0 .60
4- 3H0
— 0.60

mw .
4- 1 —
4 - 0.40
— 8 .50
— 2 .25

unv .

4- 0.50

4 - 11.—
4 - 1 .50

— 1 —
UNO.

4- 6.50
— 0.50
— 0.25

-p 2 -
— 1 .30
4- OLO
4 - 7.75

— 1.60
4 - 1 .50
4 - 1 .50
4- 1 -
— 0 .85
4- 0.30

unv .
4- 3 .90

Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die
nachstehende Tabelle illustriert .

Es notierten gegenüber der Vorwoche

28 . Juli
Jndustriepapiere :
Adlerwerke Kleyer . 466.75
Badenia (Weinh .) . 206.—
Bielefeld . (Dürkopp) 517.—
Fahrzeug Eisenach . 163.25
Gntzner Durlach . 286.—
Karlsr . Masch.-Fabr . 181.10

Badische Bank .
Rhein . Hyp .-Bank
Rhein . Kreditbank
Pfälzische Bank .

132.10
199.—
139.—
105.75
118.40

131.50
199.20
139.10
105.75
118 .50

— 0.60
4- 0.20
4 - 0 .10

Mw.

4. Aug . Vergleich Oesterr . Kreditaktien 205.90 207 .25 4- 1 .W
Deutsche Bank . . 264.60 264.20 — 0.40

466 .30
206 .—

— 0.45
unv.

Diskonto -Kommand . 188.25 188 .75 4- 0 .50
Dresdener Bank . . 157.60 158.40 -i - OLO

517 — unv . Bahnen :
161 .50 — 1 .75 Oesterr . Staatsbahn 159.20 159.75 4- 0 .55
281 .— — 5 — Lombarden . . . . 24.— 23.90 — 0 .10
180 .50 — 0 .60 Baltimore Ohio . . 107.— 106.10 — 0 .60

»

Piarrirw ,
gespieltes, in gutem Zustand , ist mit
5 jähriger Garantie preiswert zu ver¬
kaufen bei Ludwig SchweiSgut ,
Erbprinzenstraße 4 ._

Billig zu verkaufen:
1 vollständiges Bett mit Federn ,
3 Dienstbotenbetten ,
2 eiserne Bettstellen ,
1 großes Sofa ,
1 Herd , 1 Waschtisch,
1 Wandbrett und 1 Küchenschaft,
2 Blumenständer ,
1 Grammophon mit 8 doppelseitig .

Platten (beinahe neu ),
1 Kopierpresse ,
1 schöner Tisch für gutes Zimmer .

Obige Gegenstände sind sämtlich
gut erhalten und werden auch ein¬
zeln abgegeben . Näheres Kronen¬
straße 82 , Laden .

Eine Chiffonniere und ein po¬
lierter Tisch billig zu verkaufen :
Rudolfstraße 29, eine Treppe hoch .

Großer starker Packtisch mit 3 Schub¬
laden 5 ^ !, Handwagen 6 -41, eichen .
Rost 3 -4 !, Flaschenkapselmaschine 2 »4!,
3 Korbflaschen 3 2 Bände Deutsche
Reichs -Adreßbücher 1909 4 -4 !, Frucht¬
presse -4 ! 3 .50. Rößler , Lammstr . 7 a ,
4 . Stock.

Kassenschrank,
gut erbalten , sowie Stehpult mit
Tisch sind M verkaufen : Durlacher
Allee 47 IV .

Orchestrion
mit elektr. Anschluß, aut erhalten ,
billig zu verkaufen . Entsprechende
Anzahlung und Ratenzahlung gestattet.
Offen , unter Nr . 6344 an das Kontor
des Tagblattes erbeten._

Zu verkaufen:
Gartenmöbel , 1 Kinderwagen ,
1 Plüschgarnrtnr, S Fauteuils
und 1 großer Schrank . Näheres
Karlsttaße 64 I l ._

Mars -Fahrrad m. Frei!., wmig
gebr . , f. 60 Mk. zu verkaufen. Anzus.
abends n . 7 Uhr De geufeld str . 15 IIIr .

Wegen eines Umbaues sind La¬
dentüren (Flügeltür .), Ladenfenster
nebst Rolladen , Hauseingangstüre ,
Schausensterhinterwände , gußeiserne
Säulen billig abzugeben . Zu erfra¬
gen bei Architekt Rudolf Illeetz .
Sofienstraße 37._
Ein Lieg - und Sitzwage «

sehr billig zu verkaufen : Markgrafeu -
straße 41, Hinterhaus .

Zu verknusen:
1 neuer Gasherd , 1 neuer Napol .-Hut ,
1 Kleide , crvme , versch . Mädchenjacken:
Winterstraße 1» II .

Zu kausen gesucht:
1 gebrauchter Kaffenschrauk und
1 gebrauchte Badewanne . Offert ,
mit Preisangabe an das AuktionS -
aeschäst B . Koßmaun , Douglas -
straste 14 .Aegsnttt HerrschaftsivWn

(leicht), wenig gefahren , so gut wie
neu, ist billig zu verkaufen . Wo ?
sagt das Kontor des Tagblattes .

Laden-Einrichtung,
für Spezerei -Einrichtung geeignet ,
sofort zu kaufen gesucht . Offert , unter
Nr . 6348 an das Kontor des Tag¬
blattes erbeten.

Drei Aushiingekasten
mit Einlagscheiben und Deckel billig
zu verkaufen bei

Emil Dennig , Kaisersttaße 11 .
Kontrollkasse ,

gebraucht, gesucht . Offerten m . Preis¬
angabe unter Nr . 6353 an das Kontor
des Tagblattes erbeten.

Reisekorb , 110 «w lang und 65 em
breit , gut erhalten , billig zu verkaufen.
Näheres Klanprechtstraße 37 ,
3 . Stock rechts . «M

*
Ankauf ,

Eintausch n . Umarbeitung
von altem

« , Mer . Brilnte » .

8 . Ksmpku » » ,
Kaiserstrafte S« 7 ,

zwischen Wald- und Karlstraße .

Kleiner Herd,
Rastatter Fabrikat , für 18 -4t zu ver¬
kaufen : Amalienstraße 83 I .

8 <is koch LP - «rate,
GaS - Brat - und Backöfen, GaSplätte -
eisenwärmer und Plätteeisen , GaSheiz-
öfen und Kamine , große Auswahl ,
billige Preise : Adlerstraße 44.

Altes l» M Alber
wird zu hohen Preise « angekauft :
Douglasstraße 18, 1 Treppe .

Ei » Schaukelbad
billig zu verkaufen : Kriegstrabe 167,
parterre links .

Badewanne ,
noch wenig gebraucht , billig zu ver¬
kaufen : Lammstraße 7 ä , 5. Stock.

HieMt . BttSellsaMlu «s,
Schwanenstraße 4 , nimmt für die Be¬
dürftigen der Stadt dankbar jede Gabe
in Hausrat , Männer - , Frauen - und
Kinder-Kleidrrn , Wäsche , Stiefeln rc.
entgegen.

neu u . gebraucht, in
-Sa ff kV , jeder Größe sind zu
verkaufen . Küferei Zink , Karlsruhe ,
Essenwemsttaße 20.

Mer -Veckilf,
neue und gebr . , verschied . Größe , sowie
3 neue Ovalfässer , 400 —700 Liter
haltend , hat zu verkaufen . F . Fell¬
hauer , Küfermeister, Waldstraße 54.

Usulo !
getrag . Kleider, Schuhe » Stiefel
ufw . zu höchsten Preisen.
3 . 8Uderin » i»i», Brunnenstr . 1.

Postkarte genügt .Schimmel -Stute ,
7 jährig , guter Einspänner , unter jeder
Garantie zu verkaufen .

Wilh . Seitz , Blankenloch . Kaufe
fortwährend einzelne Möbel , ganze
Haushaltungen sowie Haushaltungs -
pegenstände aller Art zu hohen Preisen .
D . Gutmann, Rudolfstraße 12.

Schoßhündchen ,
englisch. Zwergwachtel , sehr feines
Tierchen , billig zu verkaufen : Karl¬
sttaße 98 , Laden .

? R M -
höchste Preise für abael . Herren - und
Damenkleider,Schuhe,Weißzeug,Möbel ,
Betten . Komme jed. Zert . Schreib .
Klol - ei -, Markgrafenstratze 3 .

ilMkzemlie
TtlluVtlh für einen Jungen von
OUlflluv 12 Jahren zu kaufe » ge
sucht: Amalienstraße 14 b , 1. Stock.



LsMelie Imlilisiul - KeWlkelistt « . 1 ».
Vslvpdoa 1526SsdvIstrsLs H Larlsrube

übernimmt:
vsiicxLscks und stLndî s Sevtsiollsll voll kadrik- ullS Kssodätts-oolrlsdell, krüfimg voll Süoksrll , lllveutllrell ullck LUrmroll,Neulllllsgo voll Oesoküktsbüollsrll, ^rmn^sments, Lsnisruiigso ,Reorganisationen , Diguidationen, Dureirkübrnog von Drilndnngso,Verwögsnsvsrwaltnngsv , lksstawentsvollstreokungen .vt »koi»1tsr»LN voll LllvttrordvrllllKvll.

SM viiklreliettsr !( LI86I '8ik 'L886 5 « 8-L-m reuM«»
Angsnedmes küklos I-olcal . — Luoronlüftung.

Lokönstss kitadli'ssemvnt der kssidsnr .

LISkv - pnognamm
mit ktliistlsrisober Zdusik- IUnstrativu der ewLvIoeu

Darbietungen
vom 5. August dis inkl . 8. August 1911.

1. V «r Das grösste Llssebinsn -
bauwerk der Veit wird uns bisr vor ^ugsn geküirrt.

2 I>iv IL« » 8l 8«i » k 8eI »U»1üvi» riu
Doobkomisods Rurissks .

3. Vsr I1ot « Id!«ii «r. Drawat. 8ssns v. Lliobsl Oarrs.
4 V» » «in « L»i»L« 8ar «l !i>«. 2mll rotlaoken.
5. I,e !Äei»8eI»»Lt. Drama rwsisr unglüeklillb Disbvndsr.
6 . LLLIentrL « » »« . Dins sobövs. koloriert« Idylls.
7. T » » t « I «8lll » 8 Lk «L« » 8oI»ir » ». blnmoristiscb.
8. H»i»e Matter iir V«S«8» i»K8t . 8«Lr spannendesDrama Ms dem Debsn eines LabnwLrters.

HV«rtr1»x8 L !i»1» L«ii .

islMMmMW .

Svnssk »ons - 8p > vIpI » n
vom 5 . dis ,

'
ickl . 8 . August l9Il.

Me TS « L« n »n von Woi »«e »nsi »t >»v . grosses
Ranzer Littendrama.

» » »

llu Iiedlivke Hose » Reisendes Vonbild.
Lin ttdeneiOeigee pkotognepl, .
kin Aken ^euei » v » n llvk » , Wunderbares Drama

von Lourgoois .
Hiss kls » Dübsobs Lk̂robateonummW ill berrlioker

Rardenpraebt.
Tunis un «k ilie Auinon von Xnntvngo »
Svliiplre » » uv » . Dine DsolixiUv.
Weitseksu . Dis Istrien Weltereigvisss.

»»»

8
»»»

Piefke unv » ein « 81 >« E« I» Duworist. Loblagsr.

rwisvbsll
Aarktplatr

und
LrouWtr.

l » » I

» » »

»»»

» » »

« » »

Mvtropol-VdvLtvr
Lobillvrstrsssv 22 Leks kostksstrssse

Rlaltsstells der Strasssnbadv .
üronlüktung , 8odr aogsnsbmer , kühler ch.nksntkalt.

von Samstag , den 5 . dis inkl . Dienstag, den 8. August 1911 .
1 VI « Ulttvlslrlekireiln . Drama
2 I1elit « r Ist «ILersüvIilIx .

Lomvdis eines gskrüvkten Rundes .
3. L,e» »lLe » 18 LrotkLeLer . 2nm Totlaehsn .

5. V»ter wider ^Villen Amüsante Lomödis .6 LI« V 8eI »« Iv Im Irvten In Llontlxn )8» r LolnA . U
'aturaiifoadmo. Lsdr Isdrrsied.7. Itslieniseder LnvstLIin . Loloiiert.

8 O ^rttLvItvi » » 18 II » « 8^väe1it «r . Lowised .
9 V «r rot « V<N«r «Lee Lee IIi»rIH«I<8v« KeI .Iväioosrdilä . Ornino ons dem vilckon besten.

LlIIMVNIKsI « !»
Liismsn , koue >s
Ulsilen
Okvslen , koquvßonl
Lvnvsis
komsloan
Knsulenlrssv .

läglivk friseke

^ sGelbuttvi ».

leie?!«» 17S !

Li
'
Icisn - klnnakmen

Krvöer kslmolszei-, fettige ölUee.
LpsÄnIitL «

Lilllge religle « gMtdlätter.
vOi > « n, kbi>tt »reilrtt. L

lolepkon 2848.

§

Lr. // ^? / » PS e°

8

> //L

Bremhilz

vorzügliches Hartholz , für
Ofenbraud geeignet,fortwährend
zu haben per Ztr. 8 « Pfg . un¬
gespalten und SO Pfg . gespalten.
Vors Haus gefahren mit ent-
prechendem Aufschlag.

SMentsche Fourniechbrik
Werderstraße 7/S .

8t » lItgrtten -IIiestei '

Direktion : U . ttsgin .
27 . VanslsNiing

Sonntsg , K . Augu »« ISlI

F Ikslrrude
I erlrmtr.M

ii

Ausverkauf .
Zigarren» Kistchen von 1 .80 an
Zigaretten, lOOSt. von ^ 0 .75 an

zu Fabrikpreisen .
Tabake» Pfeifen re.

Alles gute bis feinste Marken.Bilder jeder Art.
R .Landmesser, Knserjk . 22.

M . Mustersendungen bereitwilligst.

Parkettböden
werden gereinigtn. gewichst , sowie
das Reinigen von Schau- , Woh¬
nungsfenstern und Glasdächern,
Abwaschenv .Häusernu. alle sonst ,
in das Fach einschlag . Arbeiten I
prompt u. billig ausgeführt durch

da » Reinigungs -Institut
Güter Zähringer-«lUstl , stratze S6 .
Telephon 2893 .

8tstt jeclki
' besonderen tlnreige .

Xaed lavKsm , sodversm Deiäsa ist deute uaedmittaK 5 Ddr uvsers liebe,
ssuts raute uuä OroLtauts

im 83 . Dsdeuŝ adre, verseilen mit äsu LrSstuô eu idrsr keliß-iou, sautt
eutseblakeu .

Larlsrude, äeu 4 . August 1911,
LtokanionstraL « 47.

Im Hamsu der trauernd Dioterdlisdeveu :
Laronin ^ molis von örüoic, HokäLms a. O.
^ clrisnnv ^svgsis , ^sd. vao äsr 806 V 6Q.

Dis DeerdissuuZ- Ludet Lloutaß -, dsu 7 . d. Llts. , vormittasss 9^/s Dkr , vou
der Driedlwlkapslle aus statt-

^ uk tVuuseb der Verstorbeusu bittet mau vou LrauLSpeudeu abrussbsu.
Das Leslsuamt Ludet am Disustass vormittag 9 ^ Ddr iu der 8t . Ltepdaus -

kirebs statt.

für 6ie raklreicken Leiveise kerrlicker l '
eüngstme bei

unserm 8cb >veren Verluste sprecken wir unsern tiefZeiübl -
testen vanlc aus .

fmma flaas , §ed. wom .
I^ecbt8Anwalt l) r. flck . flaa 8 und frau l 'oni,

xeb. fröklicb.
Ksrlsrube , 6en 5 . ^ uZust 1911 .

Heute früh entschlief nach
längerem Leiden meine liebe
Schwester

Wette Kege
im 70. Lebensjahr.

Die Beerdigung findet am
Sonntag, den 6. August, nach¬
mittags 4 Uhr, von der Fried¬
hofkapelle aus statt.

Karlsruhe, d. 5. Aug. 1911.

FmMilgil . Wuerrijlilg
Witwe,

Viktoriastraße14.

Oporotto in 3 Urtsn von Viktor
D6on. Llnsik von I»«o Poll .

Xassenerötkauag 71/2 Okr.
^oksog 8 vkr . lloilo Ukr.

Küklung8 - , i-uflreinigungs -
unll llesinfkktions- 8pritre
mit osvnroiobsr I^adslwaldlllkt in

vvrsodivdouon Orösssn
vmxLsblt

Keneral -Vertretung:

Artdur Lvkuler

Llllingen >. 8 .
i klskerenreo ru Dieostoo . lei . 42

Oeslern abenä ^2 10 1_lbr verscbieä
im 72 . febensjsbre unser lieber Vater,
8cbvvieZervLter uncl QroKvater

Meli » v . Ililli »

Oirelctor äer fluslcvarna -fisenwerlce,
bitter köcbster Orden.

Louise v. preen §eb. v. I'bam,
Xlkreä v. preen » blaüptmann und

katterieebef im feld3rt.- l-§t.
„OroLkerrog",

und vier fnlcellcinder.
blk. kesondere ^nreiZen werden nicbt

versckicld.
bluslcvarnain Sckveden , den 3 . ^ uZust 1911 .

vsnkssgung ,
I?ür 6io vivloll Lswoiss dsrrliokor Isilnaluns

uuivro» null in 6ott rnkolldoo Vatsrs und Orossvatvrs

«MN k4sx HD« »
sproobsll wir »llsll nnsersll allkriofitixstoll Dank aus .

losbosolldoro Dank dom vorokrl. Llällusrgssallg -veroill Larlsruko sowie Lsrru Vikar Dnkm kür di« trost-
roiobvll Worts am Oradv dos Verstorbenen .

vis IrAuernrlkn Mnterbliedenen.

Todes - Anzeige .
Gottdem Allmächtigen hat es gefallen, unsere liebe Tante

rl

ledig, nach langer Krankheit im 71 . Lebensjahre, mehrmals
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, heute früh 5 Uhr
in die himmlische Heimat abzurufen.

Karlsruhe-Beiertheim, 5. August 1911.
Die trauemden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, dm 6. August,
abends 7 Uhr vom Trauerhaus , Marie -Alexandrastraße 64
aus , statt .

- - - ' liefert rasest and billiss
I ^ 0 . k. Wllei-rdir NolblicliliLliiliiiiiS ^

Rittorstrassv 1, sine 1'rvxxa bood .
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